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Vorwort
Warum hätte es für eine neue Auflage keinen besseren Zeitpunkt geben können 
als diesen? Noch nie waren die Unsicherheit und die Angst der Unternehmer 
so groß, noch nie mussten Vorschriften so schnell beschlossen und umgesetzt 
werden. Unterschiedliche Regelungen auf Bundes- und Landesebene, ständig 
ändernde FAQs auf der Internetseite des Bundesfinanzministeriums und auf 
den Seiten der Länder sorgen für ein großes Chaos und Rechtsunsicherheit. 

Am 28.02.2020 bekam ich die Anfrage des Verlagsleiters, die zweite Auflage 
dieses Buches zu schreiben und am 11.03.2020 folgte meine Zusage. Ebenfalls 
am 11.03.2020 erklärte der Generaldirektor der WHO den COVID-19-Ausbruch 
offiziell zu einer Pandemie. Was danach kommen musste kam. Wir spielten 
nur noch Feuerwehr. Wäre die Anfrage nur eine Woche später gekommen, 
hätte ich aufgrund der Arbeitsbelastung, die wie eine Lawine auf uns zurollte, 
möglicherweise nicht zugesagt. Heute freue ich mich sehr, die Zeit trotz eines 
anstrengenden Jahres gefunden zu haben, um die wichtigsten Corona-Rege-
lungen, das aus steuerlicher Sicht sehr interessante Jahressteuergesetz 2020 
sowie die vielen anderen steuerlichen Änderungen der letzten Jahre (die ers-
te Auflage ist schließlich ein paar Jahre her) für Sie einzuarbeiten.

Ich begleite seit vielen Jahren Dolmetscher und Übersetzer und habe mich 
auf ihre Themen spezialisiert. Insbesondere in dieser schwierigen Zeit ist der 
Austausch zwischen mir und meinen Mandanten von großer Bedeutung. Die 
mir gestellten Fragen, werde ich in diesem Buch an den entsprechenden Stel-
len aufgreifen und hoffe damit, auch Ihnen zu helfen. Das Buch ist praxisnah 
wie möglich geschrieben. Deshalb finden Sie im Text wenig Hinweise auf Pa-
ragrafen. Stattdessen einige Fallbeispiele zum besseren Verständnis.

Ihre Meinung ist mir sehr wichtig. Ich bitte daher um Anregungen und Kritik.

Mein ganz besonderer Dank gilt meiner Familie und meinen Mitarbeitern, 
die in dieser Zeit auf mich verzichten mussten, einige meiner Aufgaben über-
nommen haben und mich unterstützen. Ebenso meinen Mandanten, die mir 
jahrelang ihr Vertrauen schenken, mir die Möglichkeit geben, meinen Traum 
zu leben, anderen Menschen in steuerlichen und wirtschaftlichen Angelegen-
heiten zu helfen, und uns eine gute Zusammenarbeit ermöglichen.

Bensheim, den 15.01.2021	  
Enesa Gec
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1	 Steuern, die Sprach
mittler betreffen

Der in der Bundesrepublik Deutschland wohnhafte und berufstätige Dolmet-
scher und Übersetzer unterliegt den Rechtsvorschriften der deutschen Steu-
ergesetzgebung. Im Wesentlichen kommen an Steuern auf den Dolmetscher/
Übersetzer zu: Die Einkommensteuer mit ihren Nebensteuern Kirchensteuer, 
Solidaritätszuschlag, ggf. Kapitalertragsteuer, die Lohnsteuer, die Umsatz-
steuer und in Ausnahmefällen die Gewerbesteuer (siehe Kapitel 6 „Abgrenzung der 
Einkunftsbegriffe“).

Ab Januar 2021 fällt für rund 90 % aller Lohn- und Einkommensteuerzahler*in
nen der Solidaritätszuschlag komplett weg. Für weitere 6,5 % entfällt er zu-
mindest in Teilen. Bis zum Jahr 2020 waren 5,5 % der festgesetzten Einkom-
mensteuer zu zahlen. Ab 2021 wird er nur ab einer bestimmten Steuerhöhe 
fällig. Bei Ehegatten, wenn die Einkommensteuer 1.944 Euro pro Jahr über-
steigt und bei Alleinstehenden, wenn sie 972 Euro im Jahr übersteigt.

2	 Einkommensteuer
Durch das Einkommensteuergesetz, die Einkommensteuerdurchführungs-
verordnung und durch Grundsatzurteile der höchstrichterlichen Rechtspre-
chung ist das Einkommensteuerrecht geregelt. Neben der höchstrichterli-
chen Rechtsprechung sind zur Durchführung des Einkommensteuerrechtes 
die von den obersten Finanzbehörden erlassenen Verwaltungsanordnungen 
wichtig. Die Verwaltungsanordnungen binden die Finanzverwaltung, jedoch 
nicht die Finanzgerichtsbarkeit. 

2.1	 Die persönliche Steuerpflicht
Die persönliche Steuerpflicht ist Voraussetzung für die Steuerschuld, die der 
einzelne Steuerpflichtige auf Grund der entsprechenden Gesetzgebung schul-
det und an die Finanzverwaltung abführen muss. Man unterscheidet hier zwi-
schen persönlicher und sachlicher Steuerpflicht. Bei der persönlichen Steu-
erpflicht wird geprüft, wer der Einkommensteuer unterliegt, bei der sachlichen 
Steuerpflicht wird geprüft, was der Einkommensteuer unterliegt.
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Aus dem Einkommensteuergesetz geht hervor, dass nur natürliche Personen 
einkommensteuerpflichtig sein können. Juristische Personen und Personen-
vereinigungen sind somit nicht Schuldner der Einkommensteuer. Als Arten 
der persönlichen Steuerpflicht sind zu nennen: 

-- Die unbeschränkte Steuerpflicht, 

-- die beschränkte Steuerpflicht oder 

-- gar keine Steuerpflicht in der Bundesrepublik Deutschland.

2.1.1	 Unbeschränkte Steuerpflicht

Unbeschränkt steuerpflichtig sind natürliche Personen, die im Inland ihren 
Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben. 

2.1.2	 Beschränkte Steuerpflicht

Natürliche Personen, die im Inland weder einen Wohnsitz noch ihren gewöhn-
lichen Aufenthalt haben, sind beschränkt steuerpflichtig in der Bundesrepu-
blik Deutschland, und zwar auch dann, wenn es sich um einen deutschen 
Staatsangehörigen handelt. Die beschränkte Steuerpflicht beschränkt sich auf 
die im Inland erzielten Einkünfte dieser Person (z. B. Zinseinkünfte, Einkünfte 
aus der Vermietung oder Gewinneinkünfte einer deutschen Betriebsstätte).

Da die Unterscheidung zwischen der unbeschränkten Steuerpflicht und der 
beschränkten Steuerpflicht abhängig von dem Wohnsitz oder gewöhnlichen 
Aufenthalt der natürlichen Person ist, ist hier der Wohnsitz bzw. der gewöhn-
liche Aufenthalt zu definieren. Der Steuerpflichtige hat seinen Wohnsitz dort, 
wo er eine Wohnung innehat unter Umständen, die auf die Beibehaltung und 
Benutzung dieser Wohnung schließen lassen.

Der gewöhnliche Aufenthalt eines Steuerpflichtigen im Sinne der Steuergesetze ist 
dort, wo sich der Steuerpflichtige unter Umständen aufhält, die erkennen lassen, 
dass er an diesem Ort oder in diesem Gebiet nicht nur vorübergehend verweilt. 
Hierbei gilt, dass ein zeitlich zusammenhängender Aufenthalt im Inland von mehr 
als 6 Monaten Dauer stets von Beginn an als gewöhnlicher Aufenthalt anzusehen 
ist. Die unbeschränkte Steuerpflicht beginnt hier mit der Einreise in das Inland. 

Die Steuerpflicht, sowohl die beschränkte als auch die unbeschränkte, beginnt 
mit der Geburt und endet spätestens mit dem Tod des Steuerpflichtigen.
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2.2	 Sonderfall: Besteuerung der 
Konferenzdolmetscher bei der EG

Die bei den Behörden der Europäischen Gemeinschaft, beim Europäischen 
Parlament und beim Europäischen Gerichtshof tätigen Konferenzdolmet-
scher unterliegen mit ihrer Arbeit einer besonderen Besteuerung auf Grund 
einer Verordnung des Rates der Europäischen Union (VO Nr. 628/2000 vom 
20. März 2000, siehe Anhang): Die Einnahmen aus der Tätigkeit als Konferenz-
dolmetscher beim Europäischen Parlament unterliegen nicht der deutschen 
Besteuerung. Der Progressionsvorbehalt gilt hier nicht. Die Einnahmen wer-
den direkt bei der EG-Behörde auf Grund von Artikel 1 der Verordnung des 
Rates der Europäischen Union wie bei den angestellten Konferenzdolmet-
schern besteuert (vgl. Anhang).

Fallbeispiel 1: Besteuerung der Konferenzdolmetscher bei der EG

Die Konferenzdolmetscherin und Übersetzerin Anna Dolmetsch, wohnhaft und geschäfts-
ansässig in Heidelberg, erzielt folgende Einkünfte in 2019:

1.	 Übersetzungsarbeiten für deutsche Kunden ....................................................  30.000 €

2.	 Dolmetschtätigkeit beim Europäischen Parlament in Brüssel ........................  40.000 €

3.	 Mieteinkünfte aus einer Eigentumswohnung in Heidelberg ...........................  10.000 €

4.	 Zinsen von der Volksbank ......................................................................................  1.000 €

Anna D. ist unbeschränkt steuerpflichtig in Deutschland mit folgenden Einkünften:

1.	 Einkünfte aus selbständiger Arbeit als Übersetzerin .......................................  30.000 €

2.	 Einkünfte aus Vermietung ...................................................................................  10.000 €

3.	 Einkünfte aus Zinsen (1.000 € − 801 € (Freibetrag)) ..............................................  199 €
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Ricarda Essrich: Praxisbuch Spezialisierung – Lernen von den Besten, 
Umfang: 121 Seiten, ISBN: 978-3-946702-14-6, Erscheinungsjahr: 2021, 
Preis: 31,00 €

Im „Praxisbuch Spezialisierung“ zeigt die Autorin Wege auf, wie erfolgrei-
che Kolleginnen und Kollegen zu ihrer Spezialisierung im Bereich Dolmet-
schen und Übersetzen gekommen sind bzw. sich ihre Spezialisierung er-
arbeitet haben. Diese Wege waren höchst unterschiedlich und individuell. 
Obwohl sich daraus keine allgemein gültige Beschreibung ableiten lässt, 
wie man am besten vorgehen sollte, um zur eigenen Spezialisierung zu 
kommen, gibt es doch einige Gemeinsamkeiten und Strategien, die sich 
bei der Positionierung und Akquise, aber auch bei der Weiterbildung oder 
beim Umgang mit Krisen und Veränderungen bewährt haben.

In kurzen Statements berichten die Interviewten, wie sie zu ihren Spezialisie-
rungen gekommen sind. Häufig waren Zufälle im Spiel, die aber vorausset-
zen, dass man Dinge geschehen lässt, die Augen offen hält, was um einen 
herum passiert, neugierig ist, positiv bleibt und Veränderungen annimmt. 

In diesem sehr kurzweiligen Buch erfahren Sie, was Fortbildung mit Spe-
zialisierung zu tun hat, wie Sie eigene Stärken erkennen und ausbauen, 
wie Sie Nischen auf dem Markt finden oder sich auf bestimmte Zielkunden 
konzentrieren. Kurz und gut, Sie erhalten das notwendige Handwerkszeug, 
um erfolgreich zur eigenen Spezialisierung zu gelangen.

Nutzen Sie diese Möglichkeit und lernen Sie von den Besten!

Giselle Chaumien-Wetterauer: Das große 1×1 für selbstständige Über
setzer – Nachschlagewerk für die Praxis, Umfang: 300 Seiten, ISBN: 978-
3-946702-10-8, Erscheinungsjahr: 2020, Preis: 35,00 €

Dieses Buch ist ein lebenslanger Begleiter für freiberuflich tätige Überset-
zerinnen und Übersetzer, die ihren Beruf erfolgreich ausüben möchten. 
Es richtet sich an Berufseinsteiger, die sich für den Weg in die Selbststän-
digkeit entschieden haben, aber auch an alle Übersetzer, die schon ein 
gutes Stück auf diesem Weg zurückgelegt haben und sich weiter professi-
onalisieren und im Markt als Sprachexperte positionieren möchten.

„Das große 1×1 für selbstständige Übersetzer“ ist ein alphabetisch auf-
gebautes Nachschlagewerk, das von Agenturen, Akquise und Allgemeine 
Geschäftsbedingungen über Datenschutzgrundverordnung, Geheimhal-
tungsvereinbarung und Kleinunternehmerregelung bis hin zu Probe-
übersetzung, Scheinselbstständigkeit oder Zuschläge alle Facetten der 
freiberuflichen Existenz als Übersetzerin abdeckt.

Mit diesem Werk haben Sie einen persönlichen Berater an Ihrer Seite, der 
Sie auf Ihrem Weg als freiberuflicher Übersetzer begleitet und voranbringt.
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Julia Gätjen / Bea Luz / Sarah Osterberg (Hrsg.): Handbuch Dolmetschen 
– Grundlagen und Praxis, Umfang: 382 Seiten, ISBN: 978-3-946702-06-1, 
Erscheinungsjahr: 2019, Preis: 37,00 €

Das „Handbuch Dolmetschen“  umfasst  das  Dolmetschen für die EU, für 
Justiz und Polizei, im Gesundheits- und Gemeinwesen, bei Betriebsführun-
gen, in Leichte Sprache sowie Konferenz-, Medien-, Schrift- und Gebärden
sprachdolmetschen.

Speziell für freiberuflich tätige Kolleginnen und Kollegen sind die Kapitel zu 
Kundengewinnung, Kalkulation, Verhandlungsführung, Vertragsgestaltung 
und Selbstvermarktung sowie zu Versicherung und Steuern und Buchfüh-
rung. Exemplarisch werden aber auch die besonderen Anforderungen an 
angestellte Dolmetscher vorgestellt.

Dolmetschtechnik, Normen für Dolmetscher und Tätigkeiten als Organi-
sierender Dolmetscher und sowie die Stimme als Werkzeug haben eben-
falls eigene Kapitel erhalten.

Die Herausgeberinnen haben mit diesem „Handbuch Dolmetschen“ ein 
Werk zusammengestellt, das sich gleichermaßen an Neueinsteiger und 
Profis richtet und das neue Standardwerk für die Branche ist.

Braun, Manfred (Hrsg.): Wissensmanagement für Sprachmittler im 
Überblick und Detail, Umfang: 133 Seiten, ISBN: 978-3-946702-00-9, 
Erscheinungsjahr: 2018, Preis: 25,00 €

Das Thema Wissensmanagement lässt sich zwischen zwei Buchdeckeln 
kaum erschöpfend abhandeln. Intention des Sammelbands ist es daher, 
nach einer theoretischen Einführung in die Materie, einige Aspekte beim 
Umgang mit Wissen darzustellen, die für Sprachmittler besonders wichtig 
und interessant sind. 

Übersetzer und Dolmetscher sehen sich jeden Tag mit der Aufgabe kon-
frontiert, Wissen und Fakten möglichst schnell und effektiv zu recherchie-
ren, zu bewerten, zu verwenden und bestenfalls auch zu archivieren, damit 
es bei zukünftigen Arbeitsaufträgen wieder aufgefunden werden kann.

Während wir früher Wissen, über das wir nicht selbst verfügten, nur in 
gedruckter Form in Büchern und Zeitschriften zugänglich machen konn-
ten, haben wir dank des Internets heute die Möglichkeit, innerhalb von 
Millisekunden auf das geballte Wissen oder Nichtwissen der ganzen Welt 
zuzugreifen. Wie häufig wir dies tun, fällt uns erst auf, wenn der Internet-
zugang gestört oder zu langsam ist oder ein Stromausfall oder ein defek-
ter Computer uns vom weltweiten Wissen abschneidet.

Wir sollten daher regelmäßig unseren Umgang mit Wissen überprüfen 
und überlegen, wie wir unsere Arbeitsweise optimieren können. Die Bei-
träge des Sammelbands bieten hierfür nützliche Anregungen.
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25,00 € [D]
ISBN: 978-3-946702-16-0

Enesa Gec

Steuerleitfaden für Dolmetscher 
und Übersetzer
Der Praxiserfolg eines selbständigen Dolmetschers und Übersetzers hängt gleicher-
maßen von fachlichen und unternehmerischen Fähigkeiten ab. Die fachlichen Kennt-
nisse sind „nur“ die Basis. Um zum ganzheitlichen unternehmerischen Erfolg zu 
gelangen, ist es erforderlich, sich intensiv mit Zahlen – nicht nur während der Grün-
dungsphase, sondern auch in den Jahren danach – zu beschäftigen.

Neben betriebswirtschaftlichen Zahlen sind die steuerlichen Themen wie Abgabe-
verpflichtungen gegenüber den Finanzbehörden, Buchhaltung und Gewinnermitt-
lung, Rechnungschreibung und viele andere von großer Bedeutung. Es werden die 
wesentlichen Eckpfeiler, Besonderheiten und Fallstricke ausführlich und mit praxis-
nahen Beispielen erörtert.

Der Leitfaden ist so praxisnah wie möglich geschrieben. Deswegen finden Sie im Text 
wenig Hinweise auf Paragraphen. Stattdessen wurden über fünfzig Fallbeispiele zum 
besseren Verständnis in das Buch aufgenommen.

Enesa Gec ist selbständige Steuerberaterin und Autorin („Fit für die 
Ab gel tung steuer“, HDS Verlag, 2008) sowie u. a. Spezialistin/Referentin 
zum Themenkomplex Dolmetscher- und Übersetzerdienstleistungen 
und deren Besteuerung. Sie versteht sich als Partnerin ihrer Mandanten 
in allen steuerlichen und betriebswirtschaftlichen Belangen. Neben dem 

klassischen Tätigkeitsfeld eines Steuerberaters sieht sie Ihre Kompetenz in einer ak-
tiven Beratung und der Ausarbeitung auf Ihre Mandanten zugeschnittener Konzepte.
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